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Titel des Fachforums: Mit Wald und Holz Zukunft bauen —regionale Wertschopfung in
landlichen Raumen

Veranstalter: Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR), Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Waldbesitzerverbéande (AGDW) in Kooperation mit dem Thiinen-
Institut und der Bayerischen Landesanstalt fir Landwirtschaft

Zusammenfassung:

Es wurde aufgezeigt, wie es um die Schltisselressource Wald bestellt ist, welche Bedeutung das
vielfaltige Waldeigentum fir regionale Wertschépfung, Beschéftigung und Daseinsvorsorge hat und
vor welchen Herausforderungen der klimaresiliente Waldumbau steht. Weiterhin erhalten
Teilnehmende konkrete L dsungsansétze zu Rohstoffmobilisierung, regionaler Verarbeitung,
kommunaler Beschaffung, Holzverwendung fur landwirtschaftliche Gebaude und erfolgreichen
Projektumsetzungen.

Mitwirkende:

Marcus Kihling, Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V.; Prof. Dr. Andreas W. Bitter,
Président AGDW — Die Waldeigentiimer; Dr. Bjorn Seintsch, Leiter Arbeitsbereich Waldwirtschaft
in Deutschland, Thinen-Institut fur Wal dwirtschaft; Jochen Simon, Leiter Arbeitsgruppe ILT 4c -
Landwirtschaftliches Bauwesen, Bayerische Landesanstalt fur Landwirtschaft; Prof. Dr. Katja
Fruhwald-Konig, Professorin fir Holztechnik, Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe; Klaus
Kuhling, Leiter Referat “ Innovation, simul+, Internationales’, Séchsisches Staatsministerium fir
Infrastruktur und Landesentwicklung; Dr. Irene Seling, Hauptgeschéftsfuhrerin AGDW — Die
Waldeigentiimer; Caroline Dangel-V ornbdumen, AGDW-Referentin Sozial politik

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Prof. Dr. Andreas Bitter (AGDW - Die Waldeigentlimer) verwies auf die Bedeutung der
nachhaltigen Holznutzung fir den Privatwald und die regionale Wertschopfung. Verschiedene
Anspriiche und Regelungen kann diese Wertschopfung einschranken. Okosystemleistungen miissen
honoriert werden.

Dr. Bjorn Seintsch (Thinen-Institut) betonte die volkswirtschaftliche Bedeutung des Clusters Holz in
Deutschland, wies aber auch auf Konkurrenz im Wald hin. Die Klimaschutzfunktion des Waldes sei
wichtiger geworden, weshalb es vermehrt zu Nutzungsdnderungen komme. Es sei unklar, wie sich
die Wertschopfungsketten verbessern liefien. Ansatzpunkte seien bessere Vergitung von
Klimaschutzleistungen, Vernetzung der Akteure und Entwicklung von Laubholz-Alternativen zu
Fichtenhol z.

Jochen Simon (Bayerische Landesanstalt fur Landwirtschaft) zufolge gibt es inzwischen fir jeden

landwirtschaftlichen Bau eine passende Hol zl6sung, die ebenso wirtschaftlich ist wie ein Stahlbau.
Der Holzbau biete jedoch den Vorteil grofRerer Eigenleistung und einfacher Reparaturen. Digitale

Bauplanung kann die Prozesse erheblich vereinfachen.

Katja Frihwald-Konig (Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe) verwies auf die Mobelindustrie
in Ostwestfalen, die als "Hidden Champion” ein bedeutender Wirtschaftsfaktor in der Region ist. Sie
wertete die aktuelle und zu erwartende Nadel hol zverknappung als Herausforderung. Der Branche
fehlten Alternativen auf Basis von Laubholz, der Weg dorthin sei jedoch extrem lang und werde
durch allgemeine Baukrise, schwache Konjunktur und energiepreisbedingte Schwéche der
Papierindustrie erschwert.

Klaus Kuhling (Séchsisches Staatsministerium fr Infrastruktur und Landesentwicklung) berichtete,
der Holzbau habe zugenommen, es sei jedoch noch Ausbaupotenzial da. Dieses lief3e sich durch eine
bessere Vernetzung der Akteure oder gezielte Bauherreninformation heben.

Dr. Irene Seling (AGDW) betonte die Notwendigkeit der Holzverwendung und Energieerzeugung.
Deutschland strebe angesichts der aktuellen Debatte um eine neue Weltordnung eine grof3ere
Eigenversorgung an. Daneben machte Seling Handlungsbedarf bei der Wiederaufforstung und
Waldumbau deutlich, da sonst weitere Kalamitéten zu erwarten seien.

Marcus Kihling (FNR) betonte in seinem Fazit die Notwendigkeit der V ernetzung und
Zusammenarbeit der Akteure der Wertschopfungskette Wald und Holz im |andlichen Raum. Dabei
konnen auf Bundesebene der Dialogprozess " Chartafur Holz 2.0" des BMLEH und die
Holzbauinitiative der Bundesregierung erganzen und |deen austauschen.

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

[Freitext zu den Inhalten der Diskussion, v.a. Zusammenfassung der Aussagen der Mitwirkenden
(Referierende, Teilnehmende), ggf. auch Hinweis auf besondere Formate (Gruppenarbeit, Fishbowl
0.d4.), max. 1,5 Seiten SchriftgroRe 12 Times New Roman, einzeilig.]

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

- Das Cluster Forst und Holz und dessen regionale Wertschopfung ist bei der Entwicklung des
landlichen Raumes ein wichtiger Faktor.

- In der Regionalplanung muss die Forst- und Holzwirtschaft ausreichend berucksichtigt werden.

- Wichtig ist die Vernetzung und die Zusammenarbeit der Akteure innerhalb des Clusters aber
insbesondere auch mit allen anderen Akteuren des landlichen Raumes.

- Es gibt gute Initiativen und Modellregionen, die das Cluster Forst und Holz im Fokus haben - das
muss bundesweit weiterentwickelt werden.

- Die Politik kann hier z. B. durch Abbau von buirokratischen Hemmnissen und Investitionen in die
lokale Wertschopfung (z. B. Holzbau) den landlichen Raum stérken.

- Der Dialogprozess "Charta fur Holz 2.0" des BMLEH und die Holzbauinitiative der
Bundesregierung kénnen einen Beitrag flr die Starkung des l&ndlichen Raum leisten.

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V.. https://www.fnr.de

AGDW- Die Waldeigentiimer e. V.: https://www.wal deigentuemer.de

Thunen-Institut fur Waldwirtschaft: https://www.thuenen.de/de/fachinstitute/wal dwirtschaft
Bayerische Landesanstalt fur Landwirtschaft: https.//www.lfl.bayern.de

Technische Hochschule Ostwestfalen-Lippe: https.//www.th-owl.de

Séchsisches Staatsministerium fur Infrastruktur und Landesentwicklung: https://
www.smil.sachsen.de

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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	Zusammenfassung: Es wurde aufgezeigt, wie es um die Schlüsselressource Wald bestellt ist, welche Bedeutung das vielfältige Waldeigentum für regionale Wertschöpfung, Beschäftigung und Daseinsvorsorge hat und vor welchen Herausforderungen der klimaresiliente Waldumbau steht. Weiterhin erhalten Teilnehmende konkrete Lösungsansätze zu Rohstoffmobilisierung, regionaler Verarbeitung, kommunaler Beschaffung, Holzverwendung für landwirtschaftliche Gebäude und erfolgreichen Projektumsetzungen. 
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